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Im August 1951 wurde 
das Lager aufgelöst.
 31 Babys kamen hier 
zur Welt. Stele erinnert 
an diese besondere Zeit.

VON ANNETTE KELLIN

UPJEVER – Ein Stück jeversche 
Geschichte, die vielen bisher 
nicht bekannt war, wurde in 
den vergangenen Jahren de-
tailliert aufgearbeitet und hat 
durch eine Informationstafel 
vor dem Zugang zum Bundes-
wehrgelände in Upjever eine 
neue Würdigung erhalten: Auf 
dem ehemaligen Fliegerhorst 
der Wehrmacht wurde 1950 ein 
Camp für „Displaced Persons“ 
eingerichtet. Die Gedenkstele 
wurde am Sonnabend auf-
grund der Corona-Bestimmun-
gen im kleinen Kreis mit Ver-
tretern des Zweckverbands 
Schlossmuseum, der Projekt-
partner „Erinnerungsorte in 
Friesland“ und des Bundes-
wehrstandortes Upjever einge-
weiht. 

Dr. Antje Sander vom 
Zweckverband dankte Helmut 
Wilbers von der Bürgerinitiati-
ve „Upjever lieb ich“, der be-
reits vor fünf Jahren auf das 
Thema hingewiesen hatte und 

damit unter anderem bei Hol-
ger Frerichs, Forscher der neu-
eren Geschichte Frieslands, 
eine intensive Recherche ange-
stoßen hatte. In der Folge ent-
stand eine Dokumentation 
über das DP-Camp in Upjever, 
die vor Kurzem auch als Buch 
unter dem Titel „…ein bemer-
kenswertes Kapitel des jüdi-
schen Überlebens“ im Isensee-
Verlag erschienen ist. 

Für die Stele hat Dr. Andreas 
von Seggern vom Getreuen-
museum kurze Informationen 
über das „Resettlement Transit 
Camp Jever“ zusammenge-
fasst, das 1950 eingerichtet 
wurde, um 1000  entwurzelte 
Überlebende des Holocaust 
aufzunehmen, denen bis da-
hin die Ausreise nicht gelun-
gen war. Gründe waren unter 

anderem höheres Alter oder 
Erkrankungen. Das Lager stand 
unter der Verwaltung der Inter-
nationalen Flüchtlingsorgani-
sation UNRRA und dem Schutz 
der britischen Besatzungs-
macht. Von der jeverschen Be-
völkerung wurde das „Judenla-
ger“ kaum wahrgenommen. 
Rund ein Jahr wurde das Lager 
betrieben, das eine jüdische 
Selbstverwaltung und auch ein 
eigenes Hospital hatte. In der 
Zeit kamen 31 Babys zur Welt. 
Für diese Nachkommen wurde 
bereits ein Treffen geplant, das 
wegen Corona allerdings ver-
schoben werden musste. Am 
Bundeswehrstandort  Upjever 
soll zu einem späteren Zeit-
punkt an den betreffenden Ge-
bäuden ebenfalls eine Gedenk-
tafel angebracht werden.  Nur 

wenn Geschichte, so wie in die-
sem Fall geschehen, auf die Er-
eignisse vor Ort in der eigenen 
Heimat heruntergebrochen 
werde, erreiche man die Men-
schen und könne auf Lernef-
fekte hoffen, erklärte Landrat 
Sven Ambrosy. Die Erinnerung 
daran wach zu halten, dass der 
Flugplatz in Upjever, der von 
den Nazis erbaut wurde, eine 
wechselvolle Geschichte habe, 
hielt Schortens’ Bürgermeister 
Gerhard Böhling für wichtig. 
Jevers Bürgermeister Jan Edo 
Albers sprach von Jevers un-
rühmlicher Vergangenheit. Ge-
rade deshalb sei es wichtig, 
neue Wege zu finden, Ge-
schichte lebendig zu halten. Zu 
einem späteren Zeitpunkt, sei  
eine Gedenkfeier im großen 
Rahmen geplant. 

NACHKRIEGSZEIT  Camp für „Displaced Persons“ für  1000 Holocaust-Überlebende

Geschichte lebendig halten

Einer der zehn weltbesten Schlagzeuger 
Betrifft: Ex-Beatles Ringo Starr 
wird morgen 80 Jahre alt

Richard Starkey, besser be-
kannt unter seinem Künstler-
namen Ringo Starr, der bei 
den Beatles stets im Schatten 
seiner Band-Kollegen John 
Lennon, Paul McCartney und 
George Harrison stand, wird 
morgen, 7. Juli, 80 Jahre alt.

Geboren in fast ärmlichen 
Verhältnissen in Liverpool, die 
Jugend gezeichnet von Krank-
heiten, erklomm er – von der 
Gruppe Rory Storme and The 
Hurricanes kommend – den 
Sitzplatz an der „Schießbude“ 
bei den „Fab Four“. Sie kann-
ten Ringo aus dem Starclub in 
Hamburg. Er verdrängte den 
bisherigen Schlagzeuger Pete 
Best von seinem angestamm-
ten Platz. Begründung: Dem 
Produzenten Sir George Mar-
tin habe sein Schlagzeugspiel 
nicht gefallen.

Damit war’s für Ringo bei 
den Beatles jedoch noch nicht 
getan. Zur Aufnahme ihrer 
ersten Single „Love Me Do“ 
hatte Sir George Martin den 
Session-Schlagzeuger Andy 
White einbestellt; angeblich, 
um kein Risiko einzugehen. 
Was für eine Enttäuschung 
muss das für Ringo gewesen 
sein!

Ferner wurde Ringo zuge-
standen, auf den Langspiel-
platten jeweils einen Song 
zum Besten zu geben. Die 
wohl bekanntesten Songs Yel-
low Submarine, With a Little 
Help from My Friends (übri-
gens hervorragend gecovert 
von Joe Cocker), Boys, Act Na-
turally  erlangten schnell Welt-
ruhm.

Während Lennon und  Mc-
Cartney mit immer neuen 
Kompositionen und neuen 
musikalischen Ideen glänzten, 
war Ringo eben nur der 

Doch bekanntlich hat jeder 
Erfolg seinen Preis. Am 10. Ap-
ril 1970 erfolgte dann der sich 
bereits am Horizont abzeich-
nende Knall. Und plötzlich wa-
ren die „Vier“ auf sich allein ge-
stellt. McCartney hatte die 
Trennung der Beatles verkün-
det! Jeder von ihnen ging fort-
an seinen eigenen Weg! So lie-
ferte auch Ringo seine Solo-
projekte meistens unter Mit-
hilfe seiner Ex-Kollegen – zu 
denen er weiterhin engen 
Kontakt hielt – ab. Meines Er-
achtens waren einige hervor-
ragende Produktionen (Ringo, 
Ringo’s Rotogravure, Good-
night Vienna) dabei.

Um sich auch weiterhin 
den Fans zu zeigen und seine 
Soloprojekte zu präsentieren, 
gründete er seine „All-Starr 
Band“. Hier spielten unter an-
derem  Ron Wood, Stephen 
Stills, Joe Walsh, Peter Framp-
ton, um nur einige der Hoch-

karäter zu nennen. Wer ließ es 
sich auch schon nehmen, 
wenn ein Ex-Beatle einlud? Sie 
kamen alle, alle gern. Daneben 
versuchte er sich als Schau-
spieler. Auch hier machte er 
eine recht gute Figur.

Mit 80 Jahren ist Ringo agil 
und tourt immer noch! Er 
stellte soeben sein 19. Album 
fertig. Also Ringo: Mache wei-
terhin deine Musik, bleibe ge-
sund! Übrigens, ich vergaß zu 
erwähnen, dass ich persönlich 
Ringo für einen der zehn bes-
ten Schlagzeuger der Welt hal-
te. Happy Birthday, Ringo!

Für mich ist es immer noch 
eine schöne Zeit, der Musik 
der Beatles zuzuhören und 
einfach nur in der Erinnerung 
zu schwelgen, um sich die Fra-
ge zu stellen: Was hätten die 
Beatles zusammen alles noch 
auf die Beine gestellt?!

Ewald Greulich
Jever

immer wieder die gleichen 
Vorurteile. Sie muss sich lang-
sam fragen, ob sie wirklich 
ihrem Amt gewachsen ist, 
wenn sie sich weiterhin jedem 
Gespräch mit den Menschen 
vor Ort verweigert, um nicht 
die Realität zur Kenntnis neh-
men zu müssen.“

 NICHT AUSSPIELEN

Christel Bartelmei: „Opti-
mistische, mutige Bilder eines 
guten Lebens im Jahr 2050 
schafft man nur gemeinsam 
im Dialog und nicht durch 

Ausspielen von Stadt gegen 
Land oder Landwirtschaft 
gegen Naturschützer. Ich sehe 
im ländlichen Raum und be-
sonders auch in Friesland gut 
ausgebildete Menschen, die 
sich mit innovativen Ideen 
und hohem persönlichen Ein-
satz für die Zukunft ihrer Fa-
milien und ihrer Region ein-
setzen. Ich würde mir wün-
schen, dass auch im Bundes-
umweltministerium in nicht 
zu ferner Zukunft wieder Dia-
log und Kooperationsbereit-
schaft einziehen.“

und die nehmen wir auch 
wahr!“

„Wir sind erschüttert über 
das Bild, das die Ministerin 
Svenja Schulze offenbar vom 
ländlichen Raum und von der 
Landwirtschaft hat“, begrün-
det die Kreisvorsitzende Chris-
tel Bartelmei die Ablehnung 
der Kreis-CDU des sogenann-
ten Impulspapiers. Sie mo-
niert die „Verbreitung von Par-
teipropaganda auf Steuerzah-
lerkosten“.  „Statt Brücken zu 
bauen, wiederholt die Bundes-
umweltministerin stereotyp 

Landwirtin Jensen.  Auch die 
Bockhorner CDU-Vorsitzende 
Doris Meinen bewirtschaftet 
mit ihrem Mann einen land-
wirtschaftlichen Betrieb und 
möchte auch nicht immer 
wieder gegen dieses rück-
wärtsgewandte Bild der Land-
wirtschaft andiskutieren müs-
sen: „Naturverträgliche Be-
wirtschaftung, Insekten-
schutz, das Einfließen wissen-
schaftlicher Erkenntnisse in 
unsere Arbeit, all das passiert 
bereits heute. Wir tragen Ver-
antwortung für unser Land 

FRIESLAND/JW – Die Broschüre 
des Bundesumweltministe-
riums sorgt auch im Kreisvor-
stand der CDU Friesland für 
Unmut. CDU-Kreisvorstands-
mitglied Katharina Jensen hat-
te jetzt  im Kreisvorstand der 
CDU Friesland die aktuelle 
Broschüre des Bundesumwelt-
ministeriums „Wir schafft 
Wunder“ präsentiert, die auch 
beim Kreislandfrauenverband 
Friesland/Wilhelmshaven für 
Entsetzen gesorgt hat (Seite 1).

Im Kapitel Landwirtschaft 
zeige sich bereits im Bild, wie 

sich Bundesumweltministerin 
Svenja Schulze Landwirte vor-
stelle: Ein muskelbepackter 
Mann mit kleinem Kopf fährt 
auf dem Trecker; hinter ihm 
nimmt eine Frau im Kleid bar-
fuß mit der Forke das Heu auf.

 VERALTETES BILD

„Frau Schulze kann sich 
gerne vor Ort ein Bild machen, 
wie modern landwirtschaftli-
che Familien ihre Höfe bewirt-
schaften und wie gut Männer 
und Frauen ausgebildet sind“, 
empört sich die studierte 

KRITIK  Vorsitzende Christel Bartelmei lehnt Broschüre vehement ab  und moniert „Propaganda auf Steuerzahlerkosten“
„Erschüttert über Bild, das Ministerin von Landwirtschaft hat“

 Oben: Viele Mitstreiter haben die Errichtung der Gedenkste-
le, die am Sonnabend eingeweiht wurde,  unterstützt. 
Rechts: Die Dokumentation zum DP-Camp hat Holger Fre-
richs erstellt.    BILDER: ANNETTE KELLIN

Diese Informationstafel steht vor dem Eingang zum Bundes-
wehrgelände in Upjever. 

„Drummer“. Aber das täusch-
te. Durch sein hervorragendes 
Schlagzeugspiel und sein Auf-
treten in der Öffentlichkeit, 
avancierte er in Amerika 
schnell zum beliebtesten Bea-
tle.

 Ex-Beatles Ringo Starr feiert 
morgen  seinen 80. Geburts-
tag.  DPA-BILD: SEBASTIAN NOGIER 
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